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Telegramme .
1° Berlin , 11 . Juni . Das Abgeordnetenhaus ge¬

nehmigte heute die Vorlage über die Bestreitung der Kosten
sür das Obcr -Vcrwaltungsgericht in erster und zweiter Le¬
sung nach den Anträgen der Budgetkommission und erledigteeine längere Reihe von Petitionen und Anträgen, unter letz ,
teren einen Antrag von Lyskowski u . Gen. , betr. die An¬
wendung der polnischen Sprache als Unterrichtssprache in
den Volksschulen, der abgelehnt wurde.

ff München , 11 . Juni . Das heute erschienene „Ver¬
ordnungsblatt" publizirt eine königliche allerhöchste Entschlie¬
ßung , durch welche die Auflösung des gegenwärtigen Land¬
tags ausgesprochen wird , und eine Bekanntmachung , welche
die Urwahlcn zum neuen Landtag auf den 15. Juli und
die Abgeordnetenwahlen auf den 24. Juli anberaumt.

ff Bern , 11 . Juni . Der Große Rath hat mit 176
gegen 29 Stimmen beschlossen, in die Diskussion des vom
Regierungsrath vorgelegten Gesetzentwurfs betr . die Sicher¬
stellung des konfessionellen Friedens einzutreten .

ff Basel , 11 . Juni . Die „Baseler Nachrichten" melden
aus Bern , daß in einer außerordentlichen Sitzung des
Großen Raths der Rekurs der Berner Regierung gegen
den Bundesrath einer Kommission von sieben Mitgliedern
überwiesen ist, welche voraussichtlich den Rekurs einstimmig
genehmigen wird.

ff London , 11 . Juni . Die Regierung hat dem Unter¬
hause den Gesetzentwurf zur Regelung des Verhältnisses
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern vorgelegt . Nach
demselben fallen diejenigen Kontraktsverletzungen , bei denen
ein öffentliches Interesse konkurrirt, wie die von den Wasser -
und Gasarbeitern begangenen, unter das Strafgesetz ; alle
übrigen Kontrakts -Fragen gehören vor die ordentlichen Civil-
gerichte . In Betreff der Arbeitseinstellungen ist vorgcschla-
gen, daß eine Verabredung zu. Handlungen, die an sich nicht
strafbar sind , künftig straflos sein soll , was bisher nach der
Konspirationsbill nicht der Fall war.

Deutschland
* Berlin , 11 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Bundesraths wurde nach den einleitenden Geschäften der
Antrag betreffend das Ergebniß der Berathungen der in
Paris zusammengetretenen internationalen Meterkommission
und die Ausführung des daselbst Unterzeichneten Vertrages
an die Ausschüsse verwiesen. Die erfolgte Regelung des
Markenschutzes zwischen Deutschland und Belgien durch Aus¬
tausch von Ministerialerklärungen wurde mitgetheilt . Daran
reiht sich ein mündlicher Bericht der Ausschüsse über die
Vorlage betreffend den Erlaß von Bestimmungen über die
Ausnahme einer Gewerbestatistik. Die Vorschläge der Aus¬
schüsse wurden angenommen . Dann folgten mündliche Be¬
richte des Zoll- und Steuerausschusses über die Kündigung
des Abkommens mit Luxemburg betreffend die Uebergangs -
abgabc von Branntwein unter Bezugnahme , daß die Kün¬
digung erfolgen sollte; eine Petition betreffend die zollfreie
Ablassung von Stärke zur Fabrikation von Dextrin , und
endlich Vorlegung einer Eingabe . — Nach den jetzt festge¬
stellten Ergebnissen über die Zeichnungen zu den Reichsbank -
Antheilscheinen hat sich herausgestellt , daß die zu begebende
Summe von 20 Millionen Thaler (60 Millionen Mark)

fast 15mal überzeichnet worden ist. 32,OM Personen haben
Zeichnungen bewerkstelligt . — Der „ R . - Anz . " veröffentlicht
folgende Bekanntmachung betreffend das Verbot der ferneren
Verbreitung der zu Baltimore erscheinenden „Äathol .
Volkszeitung ." Nachdem durch die rechtskräftigen Urthcile
des Polizeigerichts zu Hamburg vom 14. und 18. vorigen
Monats gegen die Nummern 27, 28, 46 , 47, 48, 50, 51 ,
52 des fünfzehnten , sowie gegen die Nummern 1 und 2
des sechszehnten Jahrganges der in Baltimore erscheinenden
„Katholischen Vollszeituug" Verurtheilungcn auf Grund der
HZ 41 und 42 des Strafgesetzbuches erfolgt sind , wird auf
Grund des § 14 des Gesetzes über die Presse vom 7 . Mai
1874 (Reichs -Gesetzblatt Seite 65) die fernere Verbreitung
der gedachten Zeitung auf die Dauer von zwei Jahren hier¬
durch verboten.

Die Geschäftsordnungskommission des Abgeordneten¬
hauses hat in Bezug ans den Antrag des Abg . Sachse ,
der die Verlesung von Schriftstücken bei Reden der Geneh¬
migung des Präsidenten anhennstellen will , eine motivirte
Tagesordnung beschlossen, indem sie von der Annahme aus¬
gegangen ist, daß der Präsident bereits die diskretionäre Ge¬
walt habe, in jedem Augenblick die Verlesung eines Schrift¬
stücks als inopportun zu verhindrrn . Man hat die Ucber-
zeugung gewonnen , daß alle übrigen Vorschläge nur eine
Verschlechterung der bestehenden Zustände hcrbeiführen möch¬
ten . — Den Ausschüssen des Bundesraths für Rechnungs¬
wesen und für Handel und Verkehr ist von dem Reichskanzler -
Amt eine Vorlage in Betreff des Baues eines Kranken¬
hauses zu Konstantinopel zum Zweck der Herbeiführung eines
Beschlusses des Bundesraths gemacht worden . Es hatte sich
ergeben , daß die durch den Beschluß vom 17. April 1873 be¬
willigte Summe von 80,OM Thlr . , von welcher 50,OM Thlr .
in den Nachtragsetat für 1873 und 30,000 Thlr . in den
Reichshaushalts- Etat für 1874 ausgenommen sind, nicht ge¬
nügen wird , indem auf die Erwerbung eines Bauplatzes
19,323 Thlr . haben verwendet werden müssen, der Bau selbst
aber 92,923 Thlr . kosten wird . Auf Vortrag des Referenten
wurde beschlossen, sich mit der Aufnahme der ferneren Summe
von 96,750 M . für den Bau eines Krankenhauses in Kon¬
stantinopel in den Reichshaushalts-Etat sür 1876 einver¬
standen zu erklären. — Der „N. A. Z." zufolge ist der
Entwurf einer neuen Signalordnung für die preußischenStaats - Eisenbahnen nach Maßgabe der in der Konferenz
vom 12. Mai d. I . getroffenen Festsetzungen einer nochma¬
ligen Umarbeitung unterzogen worden und in der so abgc-
änderten Fassung den Eisenbahn - Direktoren mit dem Auf¬
träge zugcgangen , nunmehr schleunigst die Signalordnung
sür die Bahnstrecke der den einzelnen Direktionen unterstellten
Verwaltungsbezirke danach aufstcllen zu lassen und dieselbe
bis Mitte dieses Monats zur Prüfung und Feststellung an
das Handelsministerium einzusenden .

* Berlin im Juni . Der Ausschuß des Deutschen
Handels tag es hat sich in seiner letzten Sitzung auf deß -
sallsige Anregung mehrerer Handelskammern mit der schutzzöll-
nerischerSeits in Oesterreich , Frankreich und Deutschland lebhaft
befürworteten Aufhebung der bestehenden Zollverträgebeschäftigt.
Diese, für unsere Handelswelt so außerordentlich wichtige
Frage wurde zur Vorbereitung für das Plenum an eine
Kommission verwiesen , bestehend aus Edgar Roß-Hamburg,
Hammachcr - Berlin, Licbermann-Berlin, Bahse - Chemnitz, Hei -

mendahl-Crefeld und einem zu cooptireudcu Mitglied? des
Ausschusses für Elsaß. Zum Vorsitzenden dieser Kommission
ernannte man Heimcndahl - Crefeld.

Berlin , 11. Juni . (Mg . Ztg .) In der gestrigen Sitzung
des Bundesraths beantragte der Ministerresident Krüger
Namens der Hansestädte : Der Bundesrath möge die Frage
der Beibehaltung der Handelsgerichte sofort in Erwä¬
gung ziehen, um die Vertreter der Bundesregierungen in der
Reichsjustiz - Kommission in diesem Sinn zu instruircn . Der
Antrag wurde dem Jnstizausschuß zur Bcrathung überwie¬
sen . Allem Anschein nach wird der Bundesrath sich für
Beibehaltung der Handelsgerichte aussprechcn. Einem An¬
trag des Reichskanzlers zufolge soll der Reichskommisfion
für die Weltausstellung in Philadelphia die Summe von
einer halben Million Mark zur Verfügung gestellt werden.

(I Berlin, 11 . Juni . Am Montag den 14. d . M . er¬
folgt im Herrenhause die noch ausstchende abermalige
Abstimmung über den Gesetzentwurf wegen Aufhebung der
Art. 15, 16 und 18 der Verfassungsurkunde. In parla¬
mentarischen Kreisen meint man , daß bereits am Montage
die Schließung der Landtags - Session eintreten dürfte . Dabei
wird allerdings vorausgesetzt, daß die Vorlagen über die
Provinzialordnung und über den Verwaltungs-Gerichtshof
vom Herrenhause in ihrer nunmehrigen Gestalt angenommen
werden .

. ff Frankfurt , 10. Juni . In der gegen die Redakteure
der „Frankfurter Zeitung " wegen verweigerten Zeugnis¬
ses anhängigen Rechtssache ist , wie das „Franks . Journal "
vernimmt, die den Redakteuren günstige zweitinstanzliche Ent¬
scheidung des hiesigen Stadtgerichts, auf eingelegten Rekurs
der Staatsanwaltschaft , vom Appellationsgerichte wieder auf¬
gehoben worden.

Z Slraßburg , 11 . Juni . Nach dem amtlichen Verzeich¬
nisse des Personals und der Studenten der Universität
Straß bürg im Sommersemester 1875 beträgt die Ge-
sammtzahl der Studenten 649 , wozu noch 23 nicht imma-
trikulirte Hörer kommen . Gegen das vorige Semester stellt
diese Gesammtfrequenz weder eine merkliche Zunahme noch
eine erhebliche Abnahme dar . Nach der Landesangehörigkeit
abgetheilt treffen von den 649 immatrikulirten Studenten
auf Elsaß Lothringen 125 , Preußen 285, Bayern 33 , Ba¬
den 22, Hessen-Darmstadt 20, Sächsische Herzogthümer 19,
Mecklenburg 15 , Württemberg 13 , Königreich Sachsen 8,
Hamburg 7 , Frankreich und England je 2 , Rußland 15,
Schweiz 38, Oesterreich 5 , Belgien , Italien , Griechenland
je 1 , Nordamerika 15, Westindien und Brasilien je 1 . Im
Lehrerkollegium der Universität hat sich , von dem bevorste¬
henden Abgänge des Professors Bacher an die Univer¬
sität München abgesehen , eine erhebliche Aendcrung nicht ergeben.Die Universitäts- und LandWibliothck in ihrer erreichten, sehr
erheblichen Ausdehnung wird von 10 Beamten und 4 Die¬
nern versehen. — Für die Abgebrannten von Barenbach
gibt eine Vereinigung einheimischer Kunstliebhaber morgenAbend eine musikalisch - theatralischeVorstellung , im Saale der
„ liöuni,,, , -i, :-i .Vil^ . Dem Eintreffen Sr . k. Hoheit des
Prinzen Karl zur Jaspektion der hiesigen Artillerie und
des Ulanenregiments Nr . 15 wird für nächsten Dienstag,15. d. entgegengesehen. — Eine sehr vorlaute Korrespon¬
denz von hier in der „Neuen Berliner Handelszeitung"

-S Wandlungen .
(Fortsetzung aus Nr . 136 .)

HanS Egloff hatte zugleich mit ihm studirt und sich dem , um einige
Jahre älteren UniverfitätSgenossei, so innig angeschlossen , daß zeit¬
weilige Trennung und ganz verschiedene BernfSwege das Band nicht
mehr zu lockern vermochten. Während HanS den Studien nur für
einige Zeit oblag, um seine allgemeine Bildung zu erweitern , ehe er
als Offizier in das gewählte Regiment einlrat , verfolgte Löwen den
Kursus der Cameralia und widmete sich der Legation. Gleichzeitiger
Aufenthalt in der Residenz hatte die Freunde während der letzten
Jahre wieder zusammengesührt, feilte nun aber seinen Abschluß finden.

Als der Familienkreis eben im Begriff war , sich für die Nacht auf-
zulösen, theilte Löwen wie im Vorübergehen mft, daß er zur Legativn
»ach G. versetzt und im Begriffe fei, sich dort vorzustellen.

Max , der eben mit Jda Salten sprach , fuhr herum und sah betroffen
aus Löwen , der, mit den Wimpern zu ihm hingrüßend , lächelnd fort -
fuhr , eine flüchtige Skizze feiner nächsten Pläne und Aussichten zu
entwickeln . Dann trennte man sich . Der Hausherr nahm seinen
jüngsten Sohn mit sich, um noch ein paar ungestörte Worte mit ihm
zu tauschen , und während Tante Gilsach dem Gaste seine Zimmer an¬
wies, durchwanderte dar junge Ehepaar noch einmal den im Mond -
licht gebadeten Garten . Jda war entschlüpft, ohne gute Nacht zu
bieten.

«
Dem heiteren Stillleben auf Stift Altbcrg stand heute eine Unter¬

brechung bevor. Mehrere Familien der Nachbarschaft waren zur
Tafel geladen, die Gesellschaftszimmer der Bel - Etage geöffnet und die
Dienerschaft seit dem frühen Morgen thätig in mancherlei Vorberei¬
tungen . Schon rückte die Stunde heran , zu wecher man die ersten
Gäste erwarten durfte ; die Damen des Hauses hatten sich bereits zu¬
rückgezogen , um Toilette zu machen .

Florentine Egloff mochte im Stillen dem Gedanken Rechnung

tragen , daß eS hemc galt , dem Hanse , welchem sie so freudig ange¬
hörte, durch ihre Erscheinung Eyre zu machen . AlS sie in der frischen ,
von kostbaren Spitzen überrieselten Toilette ihr Zimmer verließ , um
über den Korridor hinweg in das ihrer Schwester zu schlüpfen , sah
sie licht aus , wie der junge Tag, und obgleich sie dort bei Jda 'S An¬
blick scheltend auSrief : „ Wie ? noch im Neglige !" war doch Alles an
ihr strahlende Fröhlichkeit. Dieser Ausdruck wich aber , wie ein
Sonnenstrahl , über den eine Wolke geht , als sie an der Schwester
Seite war und ihr in'S Geficht sah . Jda hatte geweint. Verschwan¬
den auch jetzt die schweren Tropfen , welche ihr noch an den Wimpern
hingen , unter einer nngestümen Bewegung, so gelang es nicht, zugleich
die Spuren aller zuvor vergossenen Throne« hinwegzuwischen.

„ WaS fehlt Dir ?" rief Florentine bestürzt , indem sie das abge¬
wandte Köpschen in ihre beiden Hände nahm und mit sanfter Gewalt
zu sich kehrte .

„ Nichts fehlt mir — gar nicht - !" rief Jda mit gezwungenem
Lachen, während sie aussprang und die Locken znrückwarf. „Ich habe
nur einen dummen Roman gelesen , der hat mich weinen gemacht, —
das ist Alles ! Dn brauchst nicht so tragisch auszusehen , Flora , aber
eS ist gut, daß Du herüberkommst, sonst hätte ich wohl gar die Zeit
vergessen . Schnell fort mit Dir ! Dn bist viel zu schön , um mir
selbst bei der Toilette zu Helsen, um so mehr , als eS damit wohl Eile
hat. Ich klingle Anna und werde fertig sein , wie ein Wirbelwind ."

Während diese Worte hervorstrudelten, hatte Florentine einen raschen
Blick auf den Platz geworfen, wo Jda eben gesessen. Weder dort , noch
in deren Hand war ein Buch zu erblicken. Sie schüttelte leise de»
Kopf und sagte , indem sie den Arm um die Schwester legte :

„ So viel Eile ist nicht nöthig. Dn hast noch über eine Stunde
Zeit und ich laste mich nicht fonschicksn , ehe Du mir Rede gestanden.
Es ist so lange doch noch nicht her , Jda , seit wir Tag und Nacht
immer zusammengewcse» , als daß ich nicht mehr in Deinem Geficht
lesen könnte. Daß etwas mit Dir vorgegangcn, längnest Du mir um¬

sonst ! Du , die Lachendste, Fröhlichste von der Welt , bist wie auSge-
lauscht, jede Stunde eine Andere, Alles, nur die alte Jda nicht mehr !
Hast Du mich denn nicht mehr lieb , daß Du Dich vor mir versteckst ?"

Das junge Mädchen versuchte sich mit rascher Bewegung aus dem
Arme Florcntinens zu lösen , gab aber dessen festerem Drucke nach und
blieb mit gesenktem Kopfe schweigend stehen , während zwischen den
dnnkeln Brauen jene seine Linie zur Stirn ausstieg , die mitunter den
kindlichen Zügen eine » so vertieften Ausdruck gab . Sie schien mit
einem Gedanken zu ringen . Plötzlich erhob sie den reizenden Kopf
und sagte entschlossen : „Ich will fort !"

„Und weßhalb ?" entgegnet- die junge Frau sanft.
„Das fragst Du !" loderte Jda auf. „ Begreifst Du Leun gar nicht,in welche Lage Ihr Alle mich gebracht habt ! daß ich mit Deinem

Schwager unmöglich unter einen. Dache leben kann ? Diese echt Tage
haben mich zur Verzweiflung getrieben , das kann so nicht fortgehen —
das halte ich nicht auS !"

„Dies also ist es," sagte Florentine betroffen . „Wahrhaftig , nie
wäre ich darauf gekommen , Deine Verstimmung an eine so harmlose
Veranlassung zu knüpfen. Du bist ja auf alle Neckereien mit dem
besten Humor tingegangen , lhust es noch täglich I Wie ist es möglich,
daß Du Dich im Stillen darüber abgnälst — ans den ganzen Scherz
wird doch von Niemand Gewicht gelegt !"

„ Ein Scherz ?" murmelte Jda , indem sie die Lippen zusammen-
preßte . „Ja , ich habe es gern so nehmen wollen, bin , wie Du selbst
zugibst, aus alle Neckereien bereitwillig e-ngegangen, er aber — Dein
Schwager , nimmt es anders ! Hast Du sein sonderbares Benehmen
gegen mich denn gar nicht bemerkt, oder willst Du eS nicht bemerken?
Gleich in der ersten Minute , als er vor mir stand , sah ich ihm an ,
daß er jedes Wort mit angehört hat, was ich damals in meiner Thor -
heit an sein Bild gerichtet '

„Nun , und welches Unglück wäre das ? ' unterbrach die junge Frau
beschwichtigend, „ er hat ja gleich erfahren



über die angeblichen besonderen Mängel des elsäsfischen und

Straßburger Handels st arides mußte hier um so übler
vermerkt werden , als Sorge getragen war , die betr . Num¬

mer jenes Blattes noch besonders mehreren hiesigen Ge -

schäftsleuten unter Kreuzband zuzusenden , freilich das ein¬

zige Mittel , den Artikel hier überhaupt bekannt zu machen .
Die patriotische Maske , welche derartige , von Zeit zu Zeit
wiederkehrende Ausfälle gegen die Elsässer vorzuhalten pfle - .
gen , täuscht auch unter den eingewanderten Deutschen nur I

Wenige über die durchaus selbstsüchtige Absicht der Urheber

jener übelerdachten Ausfälle .

München , 9 . Juni . ( Köln . Ztg .) Wie man hört , hat vor¬

gestern in Erlangen eine zahlreich besuchte Versammlung
von Vertnauensmännern der bayrischen Fortschritts¬
partei aus Ober - und Mittelfranken stattgefunden , worin

die Vorbereitungen zur herannahenden Wahlcampagne be¬

sprochen und geordnet wurden . Es knüpfte die Zusammen¬
kunft an eine andere , am 6 . September vorigen Jahres zu
Nürnberg abgehaltene an , wo die Grundzüge des Feldzugs
schon festgcstellt worden waren , deren nähere Ausführung
jetzt , wie es scheint , den Parteigenossen an ' s Herz gelegt
worden ist . Die Erlanger Versammlung bekundete das vollste
Einverständniß zwischen den Anwesenden nicht blos über das

Ziel , sondern auch die Mittel des Kampfes . Von den Red¬

nern Crämer , Beckh , Frankenburger , Marquardsen , Erhard ,
v . Hofmann u . s . w . ist namentlich die Anwesenheit des

Letzteren , des hochgefeierten protestantischen Kirchenlehrers an
der Universität Erlangen , hervorzuheben , als lebendiger Pro¬

test gegen das Treiben der sogenannten Reichspostpartei ,
welche die Fortschrittspartei als unchristlich verdammt und

fast mit gleichem Ingrimm , wie es die Ultramontanen thun ,
bekämpft . Die Thatsache , daß Professor v . Hofmann in der

Fortschrittsvcrsammlung war und redete und seine Worte

allgemeine Zustimmung fanden , beweist am besten , mit wel¬

chen Unwahrheiten der politische Orthodoxismus in der bayri¬
schen lutherischen Kirche hausiren geht , um den Ehrgeiz eini¬

ger malcontenten ehemals großdeutschen Beamten und den welt¬

lichen Herschaftsdurst des protestantischen Priesterthums zu
befriedigen . Ueber den Ausgang der bevorstehenden Wahlen
herrschte in der Versammlung große Beruhigung . Man war

überzeugt , daß schlimmsten Falls eine kleine ultramontane

Mehrheit jeder moralischen Kraft entbehren und sehr rasch
durch innere Reibungen sich zerbröckeln werde ; und die Mög¬
lichkeit einer kleinen liberalen Mehrheit wurde verschiedentlich
betont . Was diese zwischen den angegebenen , ziemlich engen
Fehlgrenzen spielende Abschätzung des Wahlresultats anbe¬

langt , so stimmen sie auffallend mit der Kalkulation , welche,
nach uns zugekommenen , unzweifelbaren Nachrichten , im ul¬
tramontanen Hauptquartier für richtig gehalten wird . Es

müßte wunderbar zugehen , wenn sich die beiden Lager , von
denen im politischen Kampfe hier ernstlich die Rede sein
kann , darin gleichzeitig täuschen sollten .

München , 10 . Juni . ( Allg . Ztg .) Bei den letzten Land -
'

tags - Wahlen waren in München sieben Abgeordnete zu
wählen ; bei den bevorstehenden neuen Wahlen aber sollen —

wie es heißt — nur 5 oder 6 Abgeordnete hier zu wählen
sein , indem beabsichtigt sein soll , einen Theil der Landge¬
meinden , die bisher mit dem Wahlkreis München vereinigt
waren , andern Wahlkreisen zuzutheilen .

dj Aus dem Großherzsgthum Hesse « , 11 . Juni . Der

Großherzog ist gestern Vormittags von Mainz , wo sein
Geburtstag in überaus festlicher Weise durch Reveille ( 101

Kanonenschüsse ) , Serenade , Gottesdienst , Empfang , Galatafel
und Zapfenstreich gefeiert worden , nach Darmstadt zurückge¬
kehrt , wo er über die Dauer der Anwesenheit des Czaren
in Jugenheim verbleiben wird , um später einen längeren Auf¬
enthalt in Friedberg zu nehmen . Bei dem Festmahl , das in

Darmstadt aus Veranlassung des Geburtsfcstes veranstaltet
worden und dem die Civil - Staatsbeamten , der Bürgermeister ,
Stadtverordnete und viele Bürger beiwohnten , brachte der

Präsident des Gesammtministeriums , Wirkt . Geh . Rath Hof¬
mann , einen sehr schwungvollen Toast aus . Auch in Darm¬

stadt gab es Parade , Feldgottesdienst rc . — Bei der neu -

„ Erfahren , daß ich mich wie eine Närrin in sein Gesicht verliebt

und dafür geschwärmt hätte , und nun ist er der Meinung , daß ich für

ihn selbst schwärme , und gibt mir alle Tage zu verstehen, das sei ver¬

lorene Mühe !"

»Aber Jda ! wie heftig Du wirst , und wegen solcher Phantasten !

Max begegnet Dir , wie sich das auch von selbst »ersteht , mit der

größten Artikeit , das Gegentheil Deiner Behauptung sehe ich täglich
mit an , Dir gerade widmet er seine Unterhaltung mit sichtlicher Vor -

liebe , ich begreife - das Hirngespinnst nicht, das Du Dir erschaffen hast . "

„Er unterhält sich mit mir ! Was bleibt uns Beiden wohl übrig,
als uns mit einander zu unterhalten ? Bei Tisch wird er neben mich

gesetzt, gehen wir spaziren , so nimmst Du den Arm Deines Mannes ,
der Graf politisirt mit Herrn von Löwen und die Tante bleibt zu

Hause . Mit wem soll er sich unterhalten ? Wüßtest Du aber — " sie

brach ab und wurde blaß .

„Wüßte ich ? " wiederholte die junge Frau und umfaßte Jda 's Hand .

„Sprich Dich aus ! wie mir scheint , thut das wirklich Noch , und wenn

Du mich einsehen löstest , daß Du Dir eine peinliche Lage nicht blos

ausgesonnen , so helfe ich Dir heraus ."

„Es läßt sich kaum sagen — ich müßte Dir eine ganze Folge ein¬

zelner Momente schildern — das geht gar nicht , weil man es nicht

sieht und hört, nur sühlt ! Vergesse ich einmal die tödtliche Verlegen¬
heit , die mich alle Tage von Neuem Packt, wenn ich dies Gesicht sehe ,
das an Allem Schuld ist , und plaudere lebhaft mit ihm , sowie mit

Euch, mit Jedem , so wie es mir gerade um 'S Herz ist , und er selbst
wird dabei warm , dann fällt mitten im Gespräch etwas über ihn

herein , das ihn Plötzlich wortkarg und zerstreut macht — er sieht weg
oder zu Boden , er denkt offenbar in solchen Augenblicken daran , daß

ich mit dem Herzen auf der Hand auf ihn gewartet habe — nein ,

Flora , nein ! ich kann und darf das nicht erleiden ! Du mußt mir

sorthelfen , eS bringt mich um !"

Ein Thränenstrom brach hervor , unmittelbar wie ein unterirdischer
Quell , und das junge Gesichtchen barg sich ausschluchzend an der Brust
der Schwester . (Fortsetzung folgt .)

lichen Versammlung des Protestantenvereins in Darm¬

stadt sind u . A . Beschlüsse über die Ausbringung der Mittel

zur Anstellung eines Wanderredners gefaßt worden , der in

Südwestdeutschland Aufklärungen über die Zwecke des Pro¬
testantenvereins verbreiten soll . Für den nächsten Winter ist
bereits ein Cyklus von Vorträgen über kirchliche Zeitfragen
vorbereitet .

Oesterreichische Monarchie .
— Den Wiener Blättern vom 9 . Juni entnehmen wir

folgende Mittheilungen : Der am 19 . v . M . zusammenge¬
tretene Landtag von Dalmatien beendigte gestern seine
diesjährige Session . Dieselbe verlief im Allgemeinen ruhig ,
endigte jedoch zum Schluß mit einem grellen Mißklang . Der

Bürgermeister von Spalato , Abgeordneter Ne. Bajamonti ,
einer der Führer der italienischen Partei , wurde vor wenigen
Tagen auf einer Reise in Sebenico vom dortigen Pöbel mit

nichts weniger als schmeichelhaften Demonstrationen beehrt
und 0r . Bajamonti konnte nur mit Mühe vor Thätlichkeiten
sich schützen. Die Lokalbehörden in Sebenico scheinen den

pöbelhaften Ausschreitungen gegenüber nicht die nöthige
Energie entwickelt zu haben . Dieser Vorfall veranlaßte die

italienische Minorität des dalmatinischen Landtages , als

außerhalb des gesetzlichen Schutzes stehend sich zu bezeichnen
und die Erklärung abzugeben , daß sie unter diesen Umstän¬
den den Landtagsverhandlungen fern bleiben müsse . — Heute
empfängt Deal eine Wählerdeputation des innerstädtischen
Wahlbezirks von Pesth , welche ihm abermals das Mandat
anbieten wird . Bon seinem augenblicklichen Befinden dürfte
der Umfang und hiermit auch der Inhalt der Antwort ab -

hängen , welche er auf das Ersuchen , die Vertretung des

ersten Wahlbezirks der Landeshauptstadt wieder zu über¬

nehmen , geben wird . Eine eventuelle Weigerung , das Mandat

anzunehmen , würde vorläufig ohne praktische Folgen bleiben ,
da seine Wähler entschlossen sind , ihn so lange als ihren
Abgeordneten zu proklamiren , als sie überhaupt noch die

Hoffnung auf eine namhaftere Besserung seines Gesund¬
heitszustandes hegen können .

Wien , 11 . Juni . ( Allg . Ztg .) Die Aufhebung des Se¬

questers der Lemberg - Czernowitzer Bahn steht dem¬

nächst bevor . Gestern wurde das Schlußprotokoll der öster¬
reichisch- russischen Zollkonferenzen unterzeichnet . Die Mel¬

dungen über Finanzprojekte der Regierung sind erfunden .

^ Wien , 11 . Jun . Der Landeschef von Schlesien
ist persönlich in Wien gewesen , um für gewisse Fälle — be¬

kanntlich residirt der Fürstbischof von Breslau zur Zeit in

Oesterreichisch - Schlesien — Verhaltungsbefehle zu erbitten .
Er hat nur die eine Weisung mitgenommen , die bestehenden
Gesetze, nur die bestehenden Gesetze, aber diese ganz zur
Geltung zu bringen . Was daraus werden könne , das werde
die Regierung zu überlegen und zu verantworten haben .

f -j Agram , 10 . Juni . In der heutigen Sitzung des

kroatisch - slavonischen Landtags stellte der Deputirte
Makanec ( von der extremen Partei ) den dringlichen Antrag ,
daß eine Adresse an den Kaiser gerichtet und um das Zu¬
sammentreten eines Ausschusses des dalmatischen Landtags ,
sowie eines Ausschusses des kroatischen Landtags behufs Vor¬

bereitung einer Vereinigung Dalmatiens mit Kroatien gebe¬
ten werde . Der Antrag wurde einer zu diesem Zwecke ge¬
wählten Kommission zur Vorberathung überwiesen .

Frankreich .
/ X Paris , 11 . Juni . Man hat , schreibt das „ Journal

des Döbats "
, das ungeheure Aufsehen nicht vergessen , das

die Debatten der Nationalversammlung über die Ertheilung

zahlreicher Pensionen an ehemalige Staatsbeamte
des Kaiserreichs , deren Gebrechen in mehr oder minder

regelmäßiger und glaubwürdiger Weise konstatirt waren , er¬

regt haben . Die Nationalversammlung hatte entschieden ,
daß diese ehemaligen Minister , Räthe , Präfekten und Unter -

präfekten Napoleon >0 . neuen ärztlichen Untersuchungen un¬

terzogen und daß die Ursachen ihrer Gebrechen zum Gegen¬

stand einer nachträglichen Untersuchung gemacht werden soll¬
ten . Es ist zu unserer Kenntniß gelangt , daß diese ver¬

schiedenen Pensionirten die Anzeige erhalten haben , daß sie

nächstens vor einer , aus drei von der Verwaltung bezeich-

neten und beeidigten Aerzten zusammengesetzten Kommission
zu erscheinen haben werden , welche ein Protokoll der von

ihnen angestellten gründlichen Untersuchungen aufsetzen soll .

Hierauf werden die Akten dem Staatsrath übermittelt und

die ehedem bewilligten Pensionen erst auf das Gutachten
oder die Entscheidungen dieser Versammlung endgiltig be¬

stätigt oder gestrichen werden . — Es war von mehreren
Blättern behauptet worden , daß der von einer Privatkom¬

misston im Aufträge des Justizministers ausgearbeitete
Preßgesetz - Entwurf eine Bestimmung enthalte , nach
welcher die Regierung das Recht haben soll, in allen De¬

partements die Zeitungen , die zum Bürgerkrieg aufreizen
oder die äußere Sicherheit des Staats gefährden , kurzweg

zu verbieten . In dieser Form war die Nachricht , wie das

„ Journal des Dobats " erfährt , nicht richtig , wohl aber soll

nach dem Entwürfe der Regierung für gewisse , genau auf¬

gezählte Preßvergehen der erwähnten Natur in vier Depar¬
tements , nämlich Seine (Paris ) , Seine -et - Oise (Versailles ) ,
Rhone (Lyon ) und Bouches - du - Rhüne (Marseille ) , ein sol¬
ches Recht der Unterdrückung im administrativen Wege zu¬
stehen . Auch dies muß noch exorbitant erscheinen .

Der Präsident der Republik , dessen Schiedsurtheil
bekanntlich von England und Portugal für die Frage ,
welcher von beiden Mächten die Souveränetät über die Bai

von Lagos zustehe , angerusen worden ist , nahm gestern den

Bericht der für die Prüfung dieser Streitfrage ernannten

Kommission entgegen . Den Anträgen dieser Kommission ent¬

sprechend , hat der Marschall sich zu Gunstelr Portugals ent¬

schieden und diesen Beschluß selbst dem englischen Botschafter ,
Lord Lyons , und dem portugiesischen Gesandten , Hrn .
Mendes Leal , mitgetheilt . — Ueber die bisherigen Be¬

rathungen der Führer der verschiedenen Parteien der Rech¬
ten wird strenges Schweigen beobachtet . Man vernimmt

bis jetzt nur , daß die beiden Vertreter der äußersten Rech¬
ten von ihrer Fraktion nur beauftragt worden sind , diesen
Besprechungen pro inkonn -iiionk beizuwohnen , bis auf Wei¬
teres aber keinerlei Verbindlichkeit im Namen der Partei ein¬
zugehen . Die konservative Presse will gleichwohl diesen Kon¬
ferenzen eine hohe Bedeutung beimeffen , einige Blätter ver¬
sprechen sich von ihnen geradezu die Wiederherstellung der alten

! Majorität . — Hr . Raoul Duval , der bisher neben der
Gruppe des Appells an das Volk auch dem rechten Zen¬
trum angehörte , hat in einem Schreiben an den Präsiden¬
ten der letzteren Partei seinen Austritt aus derselben erklärt .

Spanien .
— Nach dem „Moniteur " bestätigt es sich, daß die spa¬

nische Regierung in den Provinzen des Zentrums zu
einer militärischen Aktion Anstalten trifft ; die Zahl der unter
den Befehl des Kriegsministers Jovellar gestellten Truppen
wird auf 18,000 Mann angegeben . Eine Einberufung der
Cortes dagegen gelte nicht für wahrscheinlich , so lange nicht
ein entscheidender Schlag gegen die Karliften geführt worden
sei.

Belgien .
* Brüssel , 10 . Juni . Die Bestimmungen des den Kam¬

mern vom Justizminister vorgelegten Gesetzentwurfs über die
Strafbarkeit des Anerbietens zum Begehen
eines Verbrechens lauten :

Art . 1 . Wer sich erboten oder vorgeschlagen hat , ein mit der Todes¬

strafe, mit Zwangsarbeiten oder mit Gesängniß zn bestrafendes Ver¬

brechen zu begehen oder an einem solchen Verbrechen sich zu betheili¬
gen ; wer ein solches Anerbieten oder einen solchen Vorschlag ange¬
nommen hat, wird mitGefängniß von drei Monaten bis zu fünf Jahren
und mit einer Geldbuße von 50 bis 509 Fr . bestraft, vorbehaltlich der

Anwendung des Art . 85 des Strafgesetzes , wenn mildernde Umstände
vorhanden sind. Der Schuldige kann ferner zur Landesverweisung ge¬
mäß Art . 33 des Strafgesetzes verurtheilt und unter Polizeiliche Auf¬
sicht auf fünf und nicht über zehn Jahre gestellt werden . Jedoch soll
das einfach wörtliche Anerbieten nur bestraft werden , wenn eS Ge¬

schenken oder Versprechen untergeordnet oder mit Geschenken oder Ver¬

sprechen begleitet ist.
Art . 2 . Die folgende Bestimmung wird zu Nr . 9 tes Art . 1 des

Gesetzes vom 15 . März 1874 über Auslieferungen hinzugefügt : „ Für
Anerbietungen oder Vorschläge , ein Verbrechen zu begehen oder daran

Theil zu nehmen , und für Annahme besagter Anerbietungen und Vor¬

schläge. "

Die Darlegung der Gründe , welche dem Gesetzentwurf bei¬
gegeben ist, lautet :

Meine Herren ! DaS Strafgesetz bestraft den Versuch eines Ver¬
brechens (Art . 51 und 52 ). Es betrachtet als Miturheber eines Ver¬

brechens oder Vergehens Diejenigen , welche durch eins der in Art . 68

aufgezählten Mittel direkt zum Begehen desselben aufgefordert haben «
Diejenigen endlich, welche Anleitungen ertheilt haben , um ein Verbre¬

chen zu begehen, werden als Mitschuldige bestraft (Art . 67 ) . DaS

Komplot , der gemachte und nicht genehmigte Antrag , ein Komplot zu
bilden, der Entschluß , ein von einer That gefolgtes Attentat zu be¬

gehen, um die Ausführung vorzubereiten , fallen nicht unter die An¬

wendung der Strafgesetze , außer wenn sie die Sicherheit des Staates

(Buch II ., Tit . 1) in Gefahr bringen oder auch den internationalen

Beziehungen Schaden zusügen (Gesetz vom 12 . März 1858 ). Dies

sind die allgemeinen Regeln unserer Strafgesetzgebung . Die Regierung
beabsichtigt nicht, zu verlangen , daß sie verändert und umgestaltet wer¬
den sollen . Diese Regeln haben die Gesetzgeber nicht verhindert , zu
besonderen V -rgehen gewisse Handlungen zu erheben , welche, ohne un¬
mittelbar Personen oder Eigenthum zu schaden, doch der Art sind, daß
sie die Sicherheit oder Ruhe der Bürger verletzen . So reihen die
Artikel 322 —326 und 327 — 331 des Strafgesetzes unter die Zahl der

Verbrechen und Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit die zu dem

Zwecke geschloffene Verbindung , Angriffe ans Personen oder Eigenthum
zu machen, und die Drohungen des Attentats gegen Personen oder

Eigenthum . ES hatte bisher nicht den Anschein , daß die öffentliche
Wohlfahrt gebiete , weiter auf diesem Wege zu gehen. Jndeß hat eine

Thatsache, welche neuerdings zum Vorschein kam, einen allgemeinen
Unwillen erregt . Man hat nicht ohne Ueberraschung erfahren , daß
diese abscheuliche und nach Aller Ansicht unsittliche That nicht in der

Strafgesetzgebung Belgiens , noch in der Deutschlands , noch in der
der Mehrzahl der übrigen Staaten Bestrafung finde . Das war ein,
sichtbare und bedauerliche Lücke. Alle Organe der öffentlichen Meinung
vereinigen sich in dem Verlangen , daß dieselbe unverzüglich ausgefüüt
werde. Derselbe Wunsch gab sich in den Kammern kund. Die Re¬

gierung schließt sich diesen Wünschen an und wird sich beeilen , anzu¬
zeigen , daß sie nächstens der Gesetzgebung eine Bestimmung vorlegen
werde , wonach das Anerbieten oder der Vorschlag zum Begehen eines

schweren Attentats gegen eine Person gleich der Drohung mit einer

strengen Zuchthausstrafe bestraft werden solle . Die öffentliche Auf¬
merksamkeit wurde zunächst nur aus das Anerbieten oder den Vorschlag
zur Ausführung eines Attentats auf Personen gerichtet. Es liegt in -

deß auf der Hand , daß das Anerbieten oder der Vorschlag zum Be¬

gehen eines Attentats aus das Eigenthum eine Bestrafung verdient ,
wie das Drohen mit einem solchen Attentate . Auf der andern Seite

gibt es nicht minder schwere Verbrechen , wie der Nachdruck von Bank -

billets , die Falschmünzerei , deren Androhung keinen Sinn hat , weil

dieselben keine bestimmte Person angreifen . Sie sind jedoch der Art ,
um eine tiefe Beunruhigung in die Verkehrsverhältniffe zu bringe »
und dem öffentlichen Vermögen schweren Schaden zuzufügen . Soll

das Anerbieten oder der Vorschlag zum Begehen dieser Verbrechen un¬

gestraft bleiben ? Dies ist nicht die Ansicht der Regierung . Daher
saßt Artikel 1 des Gesetzentwurfs dieses Anerbieten oder den Vorschlag ,
irgend ein Verbrechen zu begehen , in eine allgemeine Formel . Die

politischen Verbrechen , welche vom Strafgesetze mit Haft bestraft wer¬
den, sind davon allein ausgenommen .

Die Annahme des Anerbietens oder des Vorschlags ist nicht minder

unsittlich , wie das Anerbieten oder der Vorschlag selbst. Die Gefahr
die daraus entstehen kann, ist viel drohender . Es ist also gerechtfertigt

'

daß auch ein solches Annehmen nicht der Strafe entgehe.
Das ist also der Thatbestand des Gesetzentwurfs , den aus Befehl

des Königs Ihren Beralhungen zu unterbreiten ich die Ehre habe. —

Der Art . 1 setzt als Strafminimum ein ziemlich niedriges Strafmaß

fest, im Verhältniß der allgemeineren oder bestimmteren Willensrich¬

tung damit der Richter iu den Stand gesetzt werden kann, die Strafe

mit dem Vergehen in minder schweren Fällen in Einklang zu bringen .



^ us der andern Seite ist die Möglichkeit gegeben , daß , wenn in der
That irgend ein Unterschied zwischen dem einfachen nnd blaßen Vor¬
schläge und dem angenommenen Vorschläge vom Standpunkte des
Grades der Verschuldbarkeit angenommen werden sollte , diesem Um¬
stande bei der Anwendung der Strafe Rechnung getragen werden kann.
Die Stufenleiter , die sich zwischen der niedrigsten und höchsten Stufe
der Strafen , wie sie festgesetzt sind , erstreckt, gestattet in Wahrheit , daß
die Schuld auch im schwersten Strafmaß geahndet wird . Die Bestim¬
mung des Art . 1 unterscheidet nicht , verschieden vom Strafgesetzbuchim Falle der Erpressungen , zwischen geschriebenen, anonymen oder
Unterzeichneten, mündlichen, bedingungslosen oder bedingten Anerbie¬
tungen und Vorschlägen. Jede solche Unterscheidung ist überflüssig er¬
schienen mit Rücksicht auf hje dem Richter gelassene Möglichkeit, die
einzelnen Fälle zu würdigen und die Strafe je nach den begleitenden
Umständen abzustufen. Man kann außerdem ja die Möglichkeit zugeben,daß ein einfaches strasbareS Anerbieten von der einen wie von der
andern Seite ohne jeden andern Beweggrund gemacht oder angenom¬men werden kann, als bloß auf Grund von Haß oder Leidenschaft .Die Fassung des 81 des Art . 1 würde in dieser Allgemeinheit jedes
mündliche Anerbieten, jeden mündlichen Vorschlag umfassen, auch wenn
sie nicht von Geschenken oder Versprechungen abhängig gemacht wären .Darin bestand die Klippe , die zu umgehen war , welche sich aus der
Schwierigkeit entwickelte , das in solcher Lage Geschehene zu beweisen,und aus den für die Prozeßverhandlung entstehenden Gefahren , wenn
die Untersuchung sich aus einen so schwierig sestzustellendenThatdestand
stützt. In so weit war also eine Beschränkung nothwendig . Sie istin einem Schlußparagraphen getroffen , der von jeder Strafe befreit
das bloß mündliche Anerbieten , wenn eS nicht von Geschenken oder
Versprechung abhängig gemacht , sowie den Vorschlag , der nicht von
solchen Geschenken oder Versprechen begleitet ist. Zugleich sieht der
Art . 1 das Vorhandensein mildernder Umstände vor und ermächtigta»S diesem Grunde zu einer Herabsetzungder Strafe , entsprechend dem
im Art . 85 des Strafgesetzbuchs ausgesprochenemGrundsatz . Eine be¬
sondere Bestimmung war auf Grund der im Art . 100 enthaltenen
allgemeinen Beschränkung erforderlich.

Der zweite Paragraph des Art . 1 , der in Bezug auf Drohungen
dem Art . 331 des Strafgesetzbuchs entspricht, ergänzt das System der
Bestrafung , indem er dem Richter die Befugniß ertheilt, in den Fällendes Art . 1 auf die Zusatzstrafen der Untersagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und der Stellung unter besondere Polizei -
aussicht zu erkennen.

Die Schwere, welche die durch diesen Gesetzentwurf betroffenen Ver¬
gehen haben könnten, bedang , daß sie in das Auslieferungsgesetz auf -
genommen würden . In dieser Hinsicht ist der Art. 2 des Gesetzent¬
wurfs verfaßt. Die zu Art . 1 in Verbindung mit Art . 8 des Gesetzes
vom 15. März 1874 vorgeschlagene Zusatzbestimmung wird die Folge¬
rung erzielen , daß gleicher Zeit auch das Gesetz vom 30 . Dez . 1836
auf jene Vergehen wird angewendet werden können, und daß so deren
Verfolgung gesichert wird , selbst in den Fällen , wo sie von einem
Belgier im Auslande begangen sein sollten.

Das sind, meine Herren , die neuen Anordnungen , welche die Re¬
gierung im Vertrauen auf die Einführung in unsere Gesetzgebung
Ihnen vorschlägt. Diese Bestimmungen enthalten nichts , was nicht
vollständig im Einklang ist mit den Grundsätzen des Strafrechts . Sie
fügen zur Liste der Verbrechen und Vergehen gegen die öffentliche
Sicherheit ein besonderes Vergehen hinzu . Ihre Annahme wird durch
die Androhung einer strengen und sicheren Ahndung die Wirkung
haben, die Wiederkehr von Handlungen zu verhindern , die zugleich un -
moralisch und gefährlich sind.

Der Justizminister , gez. T . de Lantsheere .

Rußland .
— In Bezug auf die Wehrpflicht der Mennoniten

hatjdcr Kaiser folgendes Reichraths- Gutachten bestätigt : „ Die
Mennoniten werden vom Tragen der Waffen befreit und
genügen der Wehrpflicht in den Werkstätten des Marine-
ressorts , in Brandkommandos und in besonderen mobilen
Kommandos des Forstressorts aus Grund besonderer Be¬
stimmungen. Dies gilt indeß nicht für Diejenigen , welche
sich erst nach dem Januar 1874 der Sekte angeschlossen oder
aus dem Auslande eingewandert sind . Nach dem „ Regle¬
ment für die Ableistung der Wehrpflicht Seitens der Men-
nvniten" sollen dieselben auch im Kriegsfall nicht zum Dienstin der Linie herangezogen werden . Ferner sollen sie, damit
ihnen die Möglichkeit gemeinsamen Gottesdienstes erhalten
bleibe , innerhalb des neurussischen Gebiets zu Gruppen ver¬
einigt werden . Bezüglich der Länge der Dienstzeit unter¬
liegen die Mennoniten den allgemeinenBestimmungen. " (V .-Z .)

Großbritannien .
flfl London , 9. Juni , Abends. Der Sultan von

Zanzibar traf heute Vormittag in Gravesend ein und be¬
gab sich auf einem kleinen Dampfer nach der Westminster -
drücke , wo er Nachmittags landete . Er wurde von dem
Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Bourke , mit einer An¬
sprache begrüßt . Zu seinem Empfange war eine Ehrenkom-
Pagnie ausgestellt .

Badische Chronik
8 Heidelberg , 11 . Juni . Beinahe jede Neuwahl zu einem

Gemeindeamt hatte hier wieder irgend eine Ersatzwahl zur Folge.
So muß auch jetzt wieder an Stelle des zum zweiten Bürgermeister
gewählten seitherigen Hrn . Stadtrath Ammann in nächster Woche eine
Ersatzwahl für denselben in den Stadtrath vorgenommen werden. —
Die hiesige Diakonissinen - Zweiganstalt hat ihren neunten
Jahresbericht über ihre Thätigkeit in der Krankenpflege für die Zeit
vom 1. März 1874 bis ebendahin 1875 herausgegeben. Hiernach wür¬
ben während dieses Zeitraums öl Personen mit 300 Pflegetagen und
^ Nachtwachen unentgeltlich, und 98 Personen mit 1369 Pflegetagen
und 64 Nachtwachen gegen Vergütung verpflegt. Die Einnahmen be-
liefen sich auf rund 2900 fi., worunter der Ertrag von Sammlungen
u« t 750 fl., Vergütung sür Krankenpflege und freiwillige Beiträge mit
2150 fl. Von dieser Summe wurden 700 fl . an die Mutteransialt
abgeliefert , 850 fl. erforderte der Aufwand der hiesigen Zweiganstalt
und der beträchtliche Betrag von 1350 fl. konnte zum Reservefond ge¬
schlagen werden. Dieses sehr günstige finanzielle Ergebniß ist zum
Dheil der Freigebigkeit einer hiesigen Familie zu verdanken, welche sür
' ine genossene längere Pflege der D akvuifsinenanstalt eine ansehnliche
runde Summe zustellte .

2s. Mannheim , 11 . Juni . (Strafkammer .) Drei des
Dienstes entlassene Ausläufer hiesiger Buchhandlungen und Drucke¬
reien, zwei davon erst 16 Jahre alt , standen heute unter der Anklagedes schweren Diebstahls , bezhw . der Beihilfe. Der Fall entwarf ein
lehrreiches Bild der großen Verdorbenheit unserer Mannheimer Ju¬
gend. Der eine Angeklagte verrieth den Andern , daß bei seinem Herrnviel Geld in der Ladenkaffe sei . Am nächsten Abend Sonntags schli¬
chen die zwei Andern in dar betreffende Haus ein, drangen mit Hilfevon Nachschlüsseln zuerst in Comptoir und Laden des Buchdruckers
Schneider, dem der eine Thäter erst wenige Tage zuvor Geld aus der
Kaffe gestohlen hatte ; sie brachen zwei Schubladen auf, erwischten aber
nicht viel. Nach 1'/, Stunden öffneten sie dann die über dem HanS-
gang gelegenen Geschäftsräume des Buchhändlers Hermann , schnittendort die beide» Ladenkaffen auf und stahlen etwa 300 Mark Geld,worauf sie durch Schneider 's Ladenthüre das Freie gewannen . Näch¬
sten Tag verhaftet, gestanden die zwei sechszehnjährigen Diebe den
ganzen Vorfall zu, nur schob Jeder die Aktivität auf den Andern ;der der Beihilfe Angeklagte läugnete . Allein der Gerichtshof sprachda- Schuldig über Alle au- nnd vernrtheilte die zwei Diebe unter
dem Mllderungsgrund der Jugend zu je zwei Jahren , den Gehilfen
zu 4 Monaten Gefängniß .

y Lörrach , 9 . Juni . Der hiesige Kirchengemeinde-Rath hat be-
schloffen, daß für künftighin immer am ersten Sonntag eines Monats
Nachmittags -Gottesdienst mit Predigt abgehalten werde. — Seit
den letzten , ziemlich ergiebigen atmosphärischen Niederschlägen stehen
Feld- und Gartengewächse in seltener Pracht ; die Reben, die jetzt in 'S
Blühen kommen, haben so viel Samen , daß sich sehr alte Leute nichterinnern können , eine ähnliche Fülle erlebt zu haben. Die Heuerntedürfte hinsichtlich der Qualität gut , in Bezug auf die Quantität we¬
niger befriedigend ausfallen , wohl in Folge der langen Trockenheit.
Doch dürste der Oehmdertrag den etwaigen Ausfall wieder ansgleichen.Seit mehreren Jahren werden wir wieder zum ersten Male eine reiche
Nußernte haben, Kernobst steht quantitativ hinter dem Steinobst . Daßdie Obstbänme im Allgemeinen nicht mehr so reichlich tragen , hat
anch , wie mich Landwirthe versichern, darin seinen Grund , daß die
Sorge der Baumbefitzer für die Entfernung der Raupennester , Mistelrc. noch gar Vieles zu wünschen übrig ließe. Hier thut am meisten
eigenes Schaffen Noch; wenn Amt und Gemeindebehörde noch so sehr
empfehlen und mit Strafen drohen, und der Unverstand und die Träg¬heit die wohlgemeintesten Anordnungen unbeachtet lassen oder nur
theilweisebeachten , so ist kein Wunder , wenn solche Unterlassungssündenin der Garten - und Feldwirthschaft sich auf so betrübende Art fühlbarmachen.

den Antagonismus unter den Behörden in Sicilien wirddie Sitzung aufgehoben .
fl Versailles, 11 . Juni. Nationalversammlung .Der Marineminister verliest einen Bericht des Gouverneursder Kolonien am Senegal betr. die angeblich mißbräuchlicheAusübung der Amtsgewalt Seitens der dortigen Behörden,welche der Deputirte Lafvn (von der Linken) kürzlich zurSprache gebracht hatte. Nach dem Bericht hat die offizielleUntersuchung ergebe», daß die militärischen Befehlshaber ledig¬lich ihre Pflicht thaten, als sie den Aufruhr unterdrückten .Savary legt sodann den Bericht der mit der Prüfung derWahl Bourgoing 's betrauten Kommission vor. Die Bera-

thung hierüber wird bis nach vollendeter Drucklegung der
bezüglichen Schriftstücke vertagt.

fl Brüssel , 11 . Juni. Dem Lütticher Journal „La Meuse"
zufolge hat der Bischof von Namur auf einer Rundreiseabermals die „Kirchenverfolgung " in Deutschland zum Ge¬
genstände der Besprechung gemacht. „ Meuse" und „ Echo duParlement " werfen deßhalb dem Bischöfe diese Mißachtungder internationalen Rücksichten trotz der vom Ministeriumund der Kammer ausgesprochenen Mißbilligung vor.

fl Amsterdam , 11 . Juni. Das Gesammtresultat derWahlen zur Zweiten Kammer ist nunmehr festgestellt. Es
sind gewählt : 20 Liberale, 3 Konservative , 6 Antirevolutio¬näre und 8 Ultramontane. In mehreren Fällen

' stimmtendie Ultramontanen für den Kandidaten der antirevolutionärenPartei. Bon den nothwendig gewordenen vier Stichwahlen ,welche aus den 26. d. M . anberaumt sind, finden 3 zwischenLiberalen und Konservativen und eine zwischen Liberalen undAntirevolutionären statt.
fl London , 11 . Juni. Im Unter Hause erklärte derStaatssekretär des Innern auf die Anfrage Whalley's : erwisse nichts davon , daß eine große Anzahl anderwärts ver¬triebener Jesuiten nach England gekommen sei, um Englandzum Zentrum ihrer Operationen zu machen und das briti¬

sche Reich für die Politik des Papstthums wieder zu bekeh¬ren . Dies wäre übrigens vergebliche Mühe und jeder Ver¬
such voraussichtlich erfolglos.

Franksurter Kurszettel,
(Die fettgedruckten Kurse find vom 12. , die übrigen vom 11 . Juni .)

Staatspapiere .
Vermischte Nachrichten.

4^ Metz , 11 . Juni . Die hiesige Pulverfabrik ist gesternwieder von Feuersgefahr bedroht worden. Bei dem sich über nufererStadt entladenden Gewitter schlug nämlich der Blitz in eines der Brach¬werke ein. Den Bemühungen der Löschmannschaft gelang es, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Zum Glücke befanden sich in dem brennendenGebäude keine Pulvervorräthe ; sonst hätten die in der Nähe liegendenQuartiere der Stadt wie bei früheren ähnlichen Veranlassungen durcheine erfolgende Explosion schwer zu leiden gehabt. — Ein gestern
vorgekommener Fall von Aussetzung einesKindes macht hier
wegen der begleitenden Umstände allgemeines Aufsehen. Das Kind,ein etwa drei Wochen alter Knabe wurde nämlich von einem Kirchen¬diener in einem Beichtstuhl der Notre -Dame -Kirche aufgefunden. NachAussage des Dieners war die in jetziger Jubiläumszeit stark frequen -tirte Kirche im Laufe des Vormittags keinen Augenblick ohne Besucher
gewesen. Die angestellten Nachforschungen nach der Mutter des Kindes
find bis jetzt resultatlos geblieben .

— Köln , 8. Juni . (K. Ztg .) Heute Vormittag fand (wie schon
erwähnt ) die Tonprobe der Kaiserglocke statt. Außer dem Dom -
baumeister Voigtel, dem MusikdirektorWeber und dem Pfarrer Stein ,welche zu der Prüfungskommission gehören , hatten sich Vorstandsmit -
glieder des Zentral -Dombau -Vereins , ebenso der Glockengießer-Meister
Hamm eingesnnden, um hier an Ort und Stelle über die Qualitätund die Höhe des Tones zu entscheiden , resp. das Urtheil entgegenzu¬nehmen. Im südlichen Thnrme war die Glocke etwa 20 Fuß hochvom Boden über einem massivenPodium an ein schweresBalkengerüstaufgezogen und befestigt worden. Der schwere Klöppel, an einem
Flaschenzuge befestigt , würdevoll vier Männern gegen die Glockenwand
angezvgen, und — es erbrauste zum erstenmal, sür unser Ohr wenig -
stenS und sür viele Zuhörer , die sich theils im Dome , theils draußen
angesammelt hatten , der gewaltige Ton , zwar summend im Anfang undandere Klänge mit verlautbarend , dann aber mehr und mehr rein undrund , und mächtig sich ausdehnend und verhallend. Nachdem der Erz¬
koloß auf diese Weise eimgemale seinen wuchtigen Baß hatte erklingenlassen, erklärten die Herren der Prüfungskommission den Ton als v ,und sprachen gleichzeitig die Ansicht aus , daß ein schönerer und reine¬rer Klang bei so gewaltigen Metallquantitätcn , wie sie hier verwandt
worden , wohl nicht zu erzielen fei. Die Töne , welche jetzt mitklängen,würden , wenn die Glocke oben im Thnrme geläutet werde , fast garnicht mehr zu hören sein . Hierauf zog man, während die Kaiserglockewiederum angeschlagen wurde, mehrere Glocken des Domgeläutes , und
die Mitglieder der Prüfungskommission gaben die fernere Erklärungab : daß der Ton der elfteren mit dem vorhandenen Geläute so gut har -
monire , daß ein Lbdrehen des Schlagringes nicht nöthig sei , daß garnichts an der Glocke zu geschehen brauche. Dem wackeren Meisterunseren besten Glückwunsch !

Nachschrift .
fl Darmstadt , 11. Juni. Der Kaiser von Rußlandtritt am 22. die Rückreise nach St . Petersburg an , die viaWeimar und Berlin erfolgt. Prinz Ludwig von Hessennebst Familie kehren am 17. aus England zurück.
fl Bern , 11 . Juni. Der Große Rath hat das Gesetzzur Sicherstellung des konfessionellen Friedens in erster Be-

rathung und unwesentlich verändert mit 154 gegen 24 Stim¬men angenommen.
fl Rom , 11 - Juni. Sitzung der Kammer der Ab¬geordneten . Es wird die Berathung über das Sicher -

heitsqesetz fortgesetzt. Minghetti will von den vorgeschlage¬nen Tagesordnungen Pisanelli's Antrag annehmen, welcherden Regierungsentwurf einigermaßen modifizirt. In Folge
stürmischer Erörterungen zwischen Trojan, und Lanza über
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Berliner Börse. 12. Juni. Krediiaktien 417.50 , StaatSbabu507 .50, Lombarden 193 .50, DiSc. Commandit 109.50. Tendenz: festlich.Wiener Börse. 12. Juni. Kreditaktien 231 .25 , Lombarden107 .—, Anglobank 127.60, Unionbank — .—, Napoleonsd'or 8.89 -/, .Tendenz : ziemlich fest .
New -York, 12. Juni. Gold (Schlußknrs ) 115-/,.Weitere Handels «»,Trichter: in der Be,tage Teile !I.

Verantwortlicher Redaktcnr:
Paul Kretzschmarin Karlsruhe.
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»cdeinsnäs » Osotscbs Reodtsbuok« in
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Luelrüanälnnx.'Wieäerrerlränkergesnekd . (v -tl)93)T.I5 .1.
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lrws VE 18. Llsi 1864).
Xm 1 . lull 1875 Mixe Oonxons

unserer
4 kkLlläbrisks (rüelu :. 120"

,,),
5 «/, 4°.

vsräeu vom 15 . ätz»I sd an unserer
Xasss uuck bei Herrn Langnisr MUt
2k,. in
swgelöst .

Lerliu , im änni 1875 .
Die ü-tupl-Direviivn .

8 pielkagsn

vis Einlösung äsr vordsmsrictsn
Lvnpoos xesebiebt änreb mied üostsn -
krei , »uob kalte ieb dessgts kttrnä -
sdriste als svliäs LapitÄl -Lniags bestens
«mpkoblen . T .33 . 1.

Xarlsruds , äs » 12. änoi 1875

Arzt 'GesrrM.
T .24. Man sucht für eine wohlhabende

bevökeric «Kegend des bad . Unterlande»
einen tüchtigen, fleißigen Arzt . Demselben
wird ein ansehnliches Fixum anSgeworsen
und ist dem Betreffenden eine sehr ausge¬
dehnte lukrative Praxis sicher.

Lusttragende Bewerber , welche die Appro¬
bation nach den Vorschriften rur Gewerbe¬
ordnung für da- bensche R ich erlangt
hoben, erhalten nähere Auskunft durch
^ « eFe»kg»lb18k«>» » s in
sud 5l . 216 ._

Photographie
Ein tüchtiger Eopist auf sofort gesucht .

Angenehme Stellung . Gehalt nach Leistung.
Offerten sud 8 . 249 lj befördern die

dH FU« «»» e r»vt ^ , »» ch in
8 .249 . tz . T2K .

Tüchtige Oerkäuterinnen
Werden in em größeres Manusakiurwaaren -
Geschäft in Mainz , welche» Haupt Schlich
mit Mittel - nno Landkandschast arbeitet , zu
sofortigem Eintritt gesucht . — Solche, welche
bereit» in ähnlichen Geschäften thätig waren ,
erholten den Vorzug. Offerten unter Chiffre
8 . X. 4896 besorgt die Annoncen Expedi -
tion von D . Frenz in Maiaz . T .ri . 1.

uM.
T .29. Eine ' junge Dame von feinster

Bildung , welche längere Jahre im AuSiande
als Erzieherin thätig , wünscht wieder als
solche oder auch al - Gesellschaftsdame in
Deutschland Stelle . Leistungen in de»
»eueren Sprachen und Musik ausgezeichnet.
Eintritt könnte bald erfolgen Gest. An¬
träge sieht entgegen I . Müller , St llen-
vermittlan « , Karlsruhe , Zäbrinqerftr . 71.

L .20 . t . Mannheim .

Schiniedekohlen
sowohl grobe als gesiebte empfehlt»

Franz Schuuck «sv Co .

_ in Mannheim _
Stelle - Gesuch

R .991. 2 . Ein junger Mann , 20 Jahre
alt , sucht eine Stelle als Deeopist .

Eintritt könnte bis 1 Jnli erfolgen .
Gate Zeugnisse flebeu zu Diensten .
Zu erfragen bei der Expedition d. Bl .

1o'»IIsu«,bt) bellt drlsSlok äsr
8peciaiur2t LtölSä ^ee- ,
vresäeo , Wilbelmsptaa 4 . str-
tolxs LLvd Saucksrlsu > R .8L8. 2.

l S49. v . KartSrnhe .

m t Be l g L Ä Seutsvkei »
HolLdanS « !

Auflage 2öt0 , erscheint in Stuttgart , 3mal Pr. Woche und enthält in leichter
und rascher Uebersichtlichkcit , brauchenweiie geordnet , olle » on den tit . Be¬

hörden , Eisenbahn - rc . Gekellschaften ur .d Privaten ausgeschriebenen Lieferungen, sowie deren Ergebt» sie , soweit dieselben erhältlich ; ferner Originalberihte der Eisen- , hol ; - . Kohlen- re. Brauche von den bedeutenden

Märkten . Abonn -mentSpr -i» S Mark pro Quartal durch jede Postanstalt . Inserate ä 25 Pf . die Zeile finden gleichzeitig ohne Preiserhöhung im . .Plenen Ttrnhbnco .er Snbrnitsiv »- .nn ^evtzer ' ' Aufnahme.

Probenummern grau » und franko. ^ _
R978 . 2.

Todesanzeige .
T.33 . Avenex . Freun-

den und Bekannten theile ich
hierdurch mit, daß mein lieber Mann

Fabrikant Louis Brost
heute früh im Alter von 79 Jahren
sanft entschlafen ist .

Avenex bei Nyon , Schweiz , den
7. Juni 1875 .

I . Brost ,
geb. Johannot .

8a1oil ^ .xostoil
( Schießwieft )

Während der Messe
Täglich zwei große brillante

V « r 8 t « L> R» i » Kvi ».
In jeder Vorstellung abwechselrd:

Physik . — Magie. — Illusion . — t -lvpsgkister. — Pranger. —
Fakir. — Serir . — Srf sseitrs Medium . — Lange. — Wandel -

bilder. — Gespenster. — Geystr aus Island.

Logenfitz 3 Mk. Sperrfitz 1 Mk. 50 Pfg . I. Platz 1 Mk. 20 Pfg .
II. Platz 80 Pfg . Gallerte 50 Pfg .

Anfang 5 und 8 Uhr .
« von 11 dis 1 Uljdr

AIK t L « I u ».
Mel kelMilm

neue- großartige» Etablissement mit 300 Betten .

Architektonischer Prachtbau ,
pla , irr und anSgeführl von

Herrn LKFr«« ^«- in F »»r ^/ « /rsrr ,
geräumige elegant« Säle . Restaurant .

Imposante » Vestibül und Treppenhaus
kogi» von FS . S an mit je 1 FS . Bedienung und Beleuchtung.

Eröffnet seit dem 3 . Juui .
Besten» empfehlen sich

Zugleich empfehlen wir urller zwischen ötuki » und M « <d84 « olc gelegenes
elegant eingerichtetes Etablissement

ILißflstiaKsl »
Hotel und Pension mit 280 Betten .

Logis 2 - 2>/z F ». mit je 50 TtS. Bedienung und Beleuchtung. Milch - und

Molkenkuranstalt. Pensionspreis FcS . 7 — 8 ' ,
'
z mit Zimmer .

Mit der Bahn : 7 Minuten nach Kulm ; 18 Minuten nach Klösterli ; 10 Minu¬
ten nach Kaltbad ; 35 Minuten nach SLeideck.

10 Minuten zu Fuß nach Rolhftock , neben Kolm der erhabenste Punkt des Rigi .
Post - , Telegraphen - und Sisenbahnftatior». Za « Sonueniuf - und Niedergang

gehen Züge nach Kulm . ( ll 2349 .V .) T .27 . 1.
Obige .

MMsk >l̂ snkTI Gllsthaus - Empfehlung.
T .9. 2 . Den verchrlichkn Schwarzwaldreisenden emdfiehli

der Uvlergfichnete sein neuerbaute » GailhauS in schöner Umge¬
bung mit prächtigen Spaziergängen bestens. Für gute Küche

und bequeme Wohnungen ist jeder Zeit gesorgt undftönirn auch einzelne und mehrere

Personen , welche sich längere Zeit hier aufzuhrlten gedenken , zu billigem PenstsnS -

preis ausgenommen werden.
Zu zahlreich-!» Besuche ladet sreundlichst und ergebenst ein

LLvrriNÄi»» z. Löwen in Steig
d i Breitna« im Schwarzwald.

T -b. 1 . J .Rr . 3186. S i g m a r t n g e n.

Verkauf des fiskalischen Antheils an dem
ehemaligen Klostergebäude z l Habslhal

sammt Zubehör betreffend .
Der bisher als Strafanstalt benutzte Theil deS ehemaligen AlcstergebäubeS zu

vabSthal sammt Appertinenzien . nämlich : ^ .
n. die aus dem Hosraume befindliche , von allen Seiten srelflehende Holzrermse

und Schreinerwerkstätte ;
1». die innerhalb der Hofmauer liegenden Gartenparzelleu ;
c. der übrige, mit einer in gutem baulichen Zustande befindlichen Umfassungs¬

mauer eingesriedigte große Hofraum und
ä. der in unmiueldarer Näde deS KlostergedäudeS befindliche , über 4 Morgen

große Gemüse- und Baumgarten —
sollen im Wege der Licitation veräußert werden.

DaS Hauptgebäude ist bis unter Dach von Siockmauern erbaut , dreistöckig , t»

gutem baulichen Zustande und bildet mit dem anstoßenden Psarrhanse und der Piarr

lirche «in Quadrat . Unter demselben sind große gewölbte Keller.
Bor dem Gebärde befinden sich ein lausender , sowie ein Pus -pbrunnen .
Die näheren Bedingungen de» VelkavsS, von welchen wir aus dieSfälligen

Wunsch Abschriften gegen Lopialien za ertheilea bereit find . können während der ge-

I wöhnlichen Geschäftskunden ,n unserem Bureau (bei Regier », 'gS-S ' Iretär Bailer )
-der bei dem in dem AnstaMgebLude wohnenden Srrasansta » .Verwalter a . D .

Schreiner zu HabSthal . welcher den bei ihm sich meldenden Kauflustigen auch
'

die Kovs- Objekte z igen wird , eingesehen werden.
Die öffentliche Versteigerung der oben bczeichneten Rea' itäten findet am

Montag de « LS . J « lt , Bormittags S Uhr ,
an Ort und Stelle statt, wozu Lübhober eingetadrn werden.

Sigmarmge « . den 5 . Juni 1875
Königliche Regierung .

Graas . _

» Luva » T23 . 1 . J -Hdabe
gE meubürr - Zim -

wer an Gäste abzogeben , welche über den
Sommer einige Zeit in einer gesunden,
schöne« und ruhigen Gegend zu oe- weiten
wünschen. Die Preise stelle ich ans» aller -
billigste, wie nicht minder die der Bekösti¬
gung.

Hilperts «» im Mmgthal .
CarlKalmbacher .

Baufseh .
T . I2.2 . Eia sehr löchriger und solider

Bautccha ker mit mehrjähriger Praxis
und den besten Zeugnitfieu versehe» , sacht
anderweitige» Engagement , entweder als
Bauzeichner »der Bauführer , am
liebsten bei einerEiseabohnbin - Beroollung .

Gest. Offerten unter v . 17. Nr . 40 be¬
sorgt die Erped d Bl .

Stelle Gesuch.
R .934 . 3 . Ein akademisch gebildeter

Lehrer mit s»o. äoe . in den neueren Spra¬
yen, Geichichke und Geographie sucht bis
1. Oktober eine Steve an einer Realschule
«der höhen» Bürgerschule . auch wäre der¬
selbe nicht abgeneigt , die Leitung einer Pri -
vatlchule zu übernehmen.

Ges. Offerten wolle man sud 2 . 8 . an die
Expedition d . Bl . einsenden.

R993 . 2 . Schwetzingen .

Zn verkaufen
F-sEzX 1 6jähriger brauner Wal -

' ftach , wUitälsromm . fehler¬
frei , auch zum Einspannen

Offene Lehrlingssteüe .
T .34 . In einem lebha' ten Mtdiziual -

Trogiicn -Kkschäft sv ^ ros in Strapburg
i. E . ist eine LrhrliugSstelle für einen ge-
bildeten jungen Deutsche « aus ehrbarer
Familie unter günstigen Bedingungen offen .

Gelegenheit zur Erlernung der sranz.
Sprache ist geboten (26 VI .)

Anträge sud ( diLrs 2 . 0 . L , !7r. 56
vermittelt die Armorccn - Expedition von

er » »» « in

Sattlerartikcl.
R .953 . 2 . Dar Etabliffewent von

Friedrich Färber Zr
Fritsendeim bei Lahr

empstchblt sein Lager selbstverfertigter e»g-
lischrr Summet aller Arten zu billigsten
Preisen , ebenso werden Bestellungen von
Militärkummet angenommen, schnellst »ffrk
tuirt unv bei allen die billigsten Preisen
versichert.

Zur Bausaisoa empfehlen '
wieder unser gut fortirteS La¬

ger in :
Borbacher schmirdeiseruen

Trägern und Sauten
umgehende Effeeiuirung in
allen Profilen nach fixen

Längen
L. Weil L Reinhard ,

Mannheim,
, Neckarstraße 3. I . Nr . 6j7.

Zwei elegante
_ Pferde,

4 und 5 Zoll groß , zusammen oder einzeln
gefahren und compl. geritten , stehen zu
Straßburg r ./E billig zum Ver¬
kauf Zu erfragen bei SU« «I «»k/
daselbst . 6 .83,6 . R .992 . 2

HüllöMtms.
R .10V0 . Ein massiv gebaute» Wohn¬

haus , 10 bewohnbare Zimmer enthaltend,
mit großem Garten , StallgebSnde und Eis¬
keller in Steglitz . 12 Minuten Bahnentser -
nung von Berlin , ist für 2^,000 Thlr . bei
mäßiger Anzahlung za verkaufen. Selbst-
käuser belieben ihre Adressen zu richten an
O . K - Brrli « , Französische Str . 33 ä.
Unterhändler ve>boten. (86 .12240 - ,

I - r LL « vI » «
VV >!tImir;ei- !t1inei'3 !-?i'8prii'rtt )

pro Flasche 1 Lhlr . nebst Vorschrift rc )
stur äirenl ru derledsn ckurcd vr . Lock

Lerlio , Ssils -AIiisocortrssLo 4 .

Zeugniß . i
(Eidlich vor Gericht anrrlannt ) !

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende,
an Sckwächezustäiiden den Folgen der
Selbstbcsteckung und Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlichenGenuß von
l)r . Koch'S Wildunger Mineral -Präpa¬
rat — eiues eurchweg exquisiten Nähr -s
strffeS — radieal regenecirr worden sind, a

S» r . Hetntz in Berlin , 8

^
R.328 . 16 . ^ ^ ^ nnÄ mmW« «

Wohsih-lüSvclsttlsicrllng
in Gengenbaeh
Die hiesige RaugcseRschafr läßt am
Donnerstag den 24 . d. M - ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Rarhborise dahier eia osn ihr i »
sehr elegantem Style neu erbautes
Woh - hauS öffentlich versteigern.

Dasselbe steht in der reizendsten Lage , ist
zweistöckig und enthält 10 Zimmer , 2 Kü-
chen (jede mit einem Brunnen ) . 1 Balkon
und Veranda 2 Mansardenzimmer , 1 qro-
sten gewölbten Keller und einen kleinen
Garten .

Die ZohlungSbedingniffe find für den
Käufer sehr günstig gestellt . Zur Einsicht
der Gebäulichkeit wende man sich an Herrn
Baptist Fritsch kodier. L31 .

Gengenkacki , den I I . J -mi 1875.
Der Vorstand der Baugesellschall.

Bürgerliche Rechtspflege .
Gaste ».

S .497 . Nr . 19,061 . Mannheim .
D :e Gant gegen Baumeister I .
Ditrich Söhne hier und de-
ren Inhaber S <zrl und .̂ ch.
Ditrich brtrefjend.

Beschluß .
Wird zu Gunsten der Gantmaffe Beschlag

auf alle AuSstände und Forderungen de»
Gantschuldner » gelegt und erhalten demge -
maß sämwtliche Schuldner derselben die
Auflage, ihre Schuldbeträge bei Bermei -
den doppelter Zahlung nur au
de» gerichtlich bestellten Maffepfleger, I W»
Hir « nimn » dahier, zu bezahlen.

Mannheim , den 7 . Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Köhler
S .500 . Rr . 5972. Durlach . lieber

das Berwögen de» Josef Lindemanu ,
Traubenwirth » von Spielberg , ist die Gant
für eröffn- t erklärt ; e» wird deßhalb Be-
schlag aus die Forderungen desselben gelegt
und seinen Schuldnern anfgegeben, bis aus
weitere diesseitige Verfügung bei Bermei.
den doppelter Zahlung keine Zahlung zu
leisten.

Dnrlach , den 10. Juni 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

G old s ch m i d t.
« rb .

Verm . Bekauurmachuugeu .
T .35. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Stelle eine » Steuereinnehmerei - Ge¬

hilfen zn Karlsruhe ist zn besetzen .
Bewerber , welche den Anforderungen der

landeSherrl . Verordnung vom 6. Dezember
1872 entsprechen, haben ihre Gesuche bin¬
nen 4 Wochen an Großh . Steuerdirek -
tion gelangen zu affen

Karlsruhe , den 11. Juni 1875.
Großh . Ministerium ter Finanzen .

S l l st ä t t e r.
vüt . Slock .

T .87. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die im Tarif vom 1. Mai l. I . für den

Transport von Steinkohle » und EoakS ab
Stationen der Rheimschen Bahn nach Ba¬
dischen Stationen enthaltenen Frachtsätze
der Stationen Bochum, Langendreer, Wat¬
tenscheid und Essen sind Hehns» Gleichstel -
lnrig derselbe » mit jenen der gleichnamigen
Stationen der Bergisch- Märlischen Bah »
ermäßigt worden.

lieber die neuen Taxen geben unsere be¬
treffenden Stationen nähere AnSkuust.

Karlsruhe , den II . Juui 1875.
Gcneraldrrektion

ter Großh SlaaiS -Eifeubahnen.
Zimmer .

Seiler .
T .3S. Nr . 7112. Bruchsal .

eckanntmachung.
Am 5. d. Ml « ist der 17 Jahre alte Karl

Scheuer von Oberhausen beim Baden im
Rhein ertrunken und eS konnte die Leiche
bi» jetzt nicht ausgesunden weiden. Der
Verunqlückte »st ca . 5 ' 2" groß , von krästi-
gem Körperkaa , hat schwarze krause Kopf '
haare , graue Augen und aas der rechte «
Seite deS Unterleibs eine Brandnarbe ; er
war mit rothbraunen wollenen Badehose «
bekleidet.

Wir bitten , ui>S von der Auffindung de»
Leichnam - in Kenntniß zu setzen .

Bruchsal , den 8 Juni 1875.
Großh . bad. Bezirksamt .

_ Gruber ._ _ _'
T .28 . 1. Nr . r65I . Lörrach .

Erledigte Gehilsensteüe .
Bei dev, hüsigen Dienste wird die zweite

S :euergchilskn5>lle m' t einem JahreSqehall
von 1028 Mark 57 Pjennige erledigt und
eS soll dieselbe in Bälde , lLngüei S aber bit
9. September d. I . wieder besitzt werde«.
Bewei ber um solch- , welche in der Führvq
der Amis - , Wasser - und Straßenbau
Kaffenrechvnngen gut ertabren find, wollt«
sich unter Bo - läge ihrer Zeugnisse alSbaü
hierher wenden.

Lörrach, den 10. Juni 1875.
Hauptste»eromt .

Extra-Beilage!

geeignet. Näheres beim Thierarz
in Schwetzingen.

Land

Die Fabrik de, rhrioischt « VrLiUbiril lklvHt - ILvIliA

von "M . 81 in macht durch e>« «

Prospekt , welcher als I ? x »rir - I»6lIog -6 unserer heutigen Nummer beigegebeu st,

aus die Vorzüglichkeit ihiel Fabrrkar» zur Hebung von SSistrr » ,
UnIeittvMvttvrkrel « «,, und DainAvnIvkel ^ ii , sowie
Ulrutlo » ausmerksam — Die vielen glaubwürdigen Atteste, von denen wieder

Anzahl beiqedruckt it! , niid welche sich mit größter Anerkennuvg nicht allein über "

rasche Wirkung , selbst b: i ganz eingewurzelten liebeln , iondern auch über den »E

Nthmen Gebrauch auSsprechen, testen nicht den geringsten Zweifel über die gl«l-

Nützlichkeit de » genannten VrA »,V « I »- vl ' U 8 t - ^ L «»Ni 8
'8 j »- - ^

VerkauiSniederlazen befinden sich für Lloo -k-» »-« » « im Hanpr - Depötb »

Herrn 765 . » , -» « »« »- , Waldstraße Nr . 10 ; ferner in Karlsruhe bei den Her"«

I Küst , Langostraße 54 ; Rodolvh Schnupp , Langestraße 23i ; Karl Malz «'

chcr , Lang- straße 139 ; Tb . Speck , Langestraße 40 ; in Mühlburg bei Herrn »««b

mai,n Gimbel , Hnmich Frey 's Ntuvsolger ; in Duriach bei Herrn Ludv >>

Reißncr ; in MauuhkiM bei den Herren Tb . Brngier , 26 Nr . 3 Neck«

haienstcaßr und Jakob Lrchtenthäler , ö . 5 Nr . 10 ; ln Heidelberg bei Hk" '

Wilhelm Bür kle . T30 .

(Mir einer Beilage und einer Extrabeilage : „ Trauben -Brust -Hcnig bett . ")

Druck und Verlag der G. Brann ' iche « HasönL - dr , k c t.
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